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Jury-Ergebnis und Resümee der Juroren

133 Eingaben zum Holzbaupreis 2003 sind angesichts der Größe des Landes wiederum ein Weltrekord was Qualität in

dieser Dichte anbelangt. Die Juroren Otto Kapfinger, Conradin Clavuot und Eckart Mauch vergaben 5 Preise und 9 Aus-

zeichnungen. Die Jury urteilte dieses Jahr aus unserer Sicht sehr streng. Die Jury begründete dies damit, dass in Vorarl-

berg das Niveau bereits seit Jahren sehr hoch sei, und deshalb die Messlatte höher gelegt werden dürfe. So vergab die

Jury zum Beispiel bei den Mehrfamilienhäusern keinen Preis, da sie in Vorarlberg trotz sehr hoher Qualität der Objekte

einfach noch mehr verlangen. Das Ergebnis wird wie bei jedem Holzbaupreis deutliche Befürworter und Gegner haben.

Der Vorarlberger Holzbau bleibt stark im Gespräch. Das ist gut so. (Dr. Matthias Ammann)

Otto Kapfinger (links) „Wir haben gute Lösungen bezüglich Raumklima gesehen, es wird viel ökologisch und sehr edel

gebaut. Wir beobachten auch eine neue Generation von jungen Architekten, die äußerst experimentierfreudig ist.“

Conradin Clavuot (Mitte) „Die Vielfalt ist phantastisch. Bei uns in der Schweiz kann dies noch nicht beobachtet werden.

Die Zukunft des Holzbaus liegt in der Verdichtung, in Turmlösungen, man wird höher bauen und näher zusammenrücken.“

Eckart Mauch (rechts) „Es wird stark auf Elementbauweise gesetzt, über die Pionierphase ist Vorarlberg längst hinaus. Man

sieht hier sehr viele neue Trends, zum Beispiel bei Technologien zum besseren Schallschutz, um nur einen zu nennen.“

Der fünfte Vorarlberger Holzbaupreis 

Ehemalige Holzbausolisten geigen gemeinsam

auf. Das Orchester besteht aus Waldbesitzern,

Sägern, HolzbauMeistern und Architekten. Holz

spielt am Bau die erste Geige. Der Vorarlberger

Holzbaupreis, der 1997 der erste Holzbaupreis in

Österreich war, hat sich auch dieses Jahr weiter-

entwickelt. 2001 wurde der Sonderpreis Innovati-

on zusätzlich eingeführt. Dieses Jahr kommen die

Sonderpreise Wertschöpfung und Vision dazu.

Der Sonderpreis Wertschöpfung gebührt einem Bauwerk, das neben der Architektur und dem Handwerk auch nachge-

wiesen nur aus einheimischem Holz gebaut wurde. Die Vorarlberger Forstwirtschaft unterstützt diesen wirklich besonderen

Preis großzügig. Dies soll die Wichtigkeit der Wertschöpfungskette Forst-Säge-Zimmerei und vor allem Architekten „baum-

stark“ unterstreichen.

Der Sonderpreis Vision wurde im Rahmen eines Studentenwettbewerbes im Institut von Univ. Prof. Arch. DI Volker Giencke

ausgelobt und zeigt neue Geschäftsfelder im Holzbau. 30 Arbeiten, die wir noch gesondert ausstellen werden, geben An-

lass zur Umsetzung. Das Holz kehrt in neuen Gewändern in die Innenstädte zurück – sicher, sauber, schnell und ökolo-

gisch unschlagbar. Jetzt müssen die Architekten und die HolzbauMeister nur noch die rechtlichen Rahmenbedingungen

erhalten, um die holzbau_kunst in die Städte zu tragen. Vorarlberger Holzbau ist zudem ein Exporterfolg. Die Politik ist

nachhaltig gefordert.

Hubert Hartmann Helmut Böhler        Matthias Ammann

Vorstand und Jury
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Holz erfreut sich einer vermehrten Verwen-

dung in privaten, kommunalen und indus-

triellen Bauten. Die Säger als Bindeglied

zwischen Forstwirtschaft und Verarbeitern,

leisten ihren Beitrag in der Bereitstellung

der notwendigen Werkstoffe für die Zimmer-

meister, Verarbeiter und Häuslebauer. 

Anton Amann 
Vorarlberger Sägeindustrie

Im Vorarlberger Holzbau muss auch Vorarl-

berger Holz drinnen sein. Das tatsächliche

„Leben“ der heimischen Wertschöpfungs-

kette Holz ist uns besonders wichtig. 

Die neue Einführung der Kategorie „Wert-

schöpfung“ im Vorarlberger Holzbaupreis

sehen wir deshalb als richtig an. 

Josef Moosbrugger
Präsident der Landwirtschaftskammer

Vorarlbergs schlaue Holzbaumeister haben

früh die Zeichen der Zeit erkannt. Sie stell-

ten sich gemeinsam auf eigene Beine und

machen heute international Hand in Hand

mit Architekten Furore. Sie lassen sich

längst nicht mehr vom Führerstand der

Lokomotive in eine menschenverträglichere

Zukunft vertreiben.  

Marianne Mathis
Stv. Chefredakteurin der „VN“

Der Holzbaupreis ist ein besonderes 

Zeichen der Wertschätzung der Qualitäts-

gemeinschaft Vorarlberger Holzbau und

eine würdige Präsentation innovativer 

Projekte. Holz schafft Arbeit und Identität

und ist in unserem Ländle in guten Händen.

LR Ing. Erich Schwärzler
Landesregierung

Der Holzbau in Vorarlberg hat eine lange

Tradition. Auch international findet die Vor-

arlberger Holzbauarchitektur immer mehr

Anerkennung, wie die erfolgreiche Ausstel-

lung in Paris zeigt. Das Land versucht, mit

einem möglichst offenen Baugesetz diese

Entwicklung zu fördern, was im Zuge der

Vereinheitlichungsdiskussion in Österreich

auf Widerstand stößt. 

LH Dr. Herbert Sausgruber
Landesregierung

Holz ist ein ökologischer, nachhaltiger Bau-

stoff, der alle Anforderungen an qualitäts-

volles, modernes Wohnen erfüllt. Dass sich

die Vorarlberger Holzarchitektur in den letz-

ten Jahren österreichweit zu einem Marken-

zeichen entwickelte, ist auch eine Leistung

des Holzbaupreises, den die Raiffeisen

Bausparkasse von Anfang an unterstützte. 

Mag. Dr. Erich Rainbacher
Generaldirektor Raiffeisen Bausparkasse

Innovation und Verbundenheit mit der

regionalen Wirtschaft waren den Vorarlber-

ger Raiffeisenbanken schon immer zentrale

Anliegen. Diese beiden Kriterien verbindet

der Vorarlberger Holzbaupreis in vorbildlicher

Weise. Wir gratulieren dazu und freuen uns,

auch dieses Jahr den Holzbaupreis unter-

stützen zu dürfen.

Dr. Karl Waltle, Vorstandsvorsitzender
Raiffeisenlandesbank Vorarlberg

Die in der Wirtschaftskammer Vorarlberg

entstandene Kooperation der Zimmermeister

hat inzwischen Erfolge und Vorbildcharakter

weit über unsere Landesgrenzen. Das Produkt

Holzhaus und die Qualität der Zimmerer-

arbeit ist so überzeugend, dass immer mehr

Menschen diese Bauoption wahrnehmen. 

KommR Kuno Riedmann, Präsident 
der Wirtschaftskammer Vorarlberg

Diese Kombination von Architektur, 

Handwerk und Ökologie ist einmalig. 

Wir sind stolz darauf, dies in Frankreich zu

zeigen. In Paris haben 20.000 Besucher 

„Vorarlberg“ gesehen.

Directeur Marie-Helene Contal
institut francais d’architecture

Seit ihrem Bestehen wird die Qualitätsge-

meinschaft Vorarlberger Holzbau von der

Landesregierung unterstützt. Das Geheimnis

des Erfolges liegt vor allem in der engen 

Kooperation der Zimmermeister und ihrer

Zulieferbetriebe. Durch diese Zusammen-

arbeit wurde der Holzbau in Vorarlberg 

neu belebt und die Wertschöpfungskette 

ideal ausgebaut.

LR Manfred Rein
Landesregierung

Träger
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Die Schihütte liegt am Auslauf der Scheekopfbahn 

am Ortsrand von Lech. Augenfällig ist der archaische

Charakter des zweigeschossigen Satteldachhauses.

Mit einer oft überraschenden Neuinterpretation des

Historischen meistert das Gebäude einen humorvollen

„Retrogardismus“ ohne ins Folkloristische abzufallen.

Die Philosophie absoluter Nachhaltigkeit und die Aus-

nutzung der gesamten Holzquerschnitte bestimmt

das Erscheinungsbild: Was in Holz konstruiert werden

kann, ist in Holz konstruiert. Für den Bau wurden fast

ausschließlich Vollholzquerschnitte verwendet. Die

Hölzer sind in Vorarlberg eingeschlagen und gesägt.

Der Verschnitt ist minimiert und die Oberflächen sind

sowohl außen wie auch im Innenausbau unbehandelt.

Das Gebäude zeichnet sich durch eine annähernd

hundertprozentige heimische Wertschöpfung aus.

Die Stülpschalung der Fassade aus starken Weißtan-

ne-Brettern mit Waldkante und gestrickten Ecken

erinnert an den Blockhüttenbau. Tür- und Fenster-

öffnungen orientieren sich in ihrer Detaillierung sehr

stark an den alt hergebrachten Vorbildern der Umge-

bung. Die Schiebeflügel der Fenster sind aus roher

Tanne gefertigt und ohne Beschläge oder Dichtungs-

profile ausgeführt. 

Der Innenraum besteht aus der talseitigen Gaststube

mit Galerieebene und dem hangseitigen Neben-

raumtrakt. Zwischen beide Teile schiebt sich ein

Erschließungs- und Technik-Kern aus Stampfbeton.

Die Gaststube spielt mit der regionalen Tradition land-

wirtschaftlicher Gebäude. Die robusten Oberflächen

sind der Beanspruchung einer Schihütte angemessen.

Entstanden ist ein Gebäude, das auf eindrucksvolle

Weise zeigt, wie aus einem sehr traditionalistischen

Ansatz ein durchaus zeitgemäßer Ort mit hoher Auf-

enthaltsqualität und Wiedererkennungswert entwickelt

werden kann.

Bauherr: Geschwister Schneider, Lech am Arlberg

Planung: Philip Lutz, Gerold Schneider, 

Katia Polletin, Lochau

Holzbaubetrieb: Michael Kaufmann, Reuthe

Schneggarei, Lech am Arlberg
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Fast wie ein Gartenhaus ist der Musikvereins-Pavillon

als Solitär in die Rasenfläche neben der Volksschule

platziert. Ein zweigeschossiger Baukörper mit quadra-

tischem Grundriss bildet den Kern des Gebäudes. 

Die Öffnungen – Türen, Fenster und Oberlichtband –

sind teleskopartig aus den Flächen des Quaders her-

ausgezogen und akzentuiert. Dabei bleibt immer eine

der vier Seitenflächen der Vor- und Aufbauten bündig

mit einer Kubuskante. Es entsteht ein sehr plastisches

und ausgewogenes, gleichzeitig aber auch markant

eigenwilliges Fassadenbild.

Das Gebäude gewinnt seine besondere Qualität nicht

zuletzt aus der Reduktion in der Materialwahl. Bei der

Fassadengestaltung kommen Furnierschichtholzplat-

ten zum Einsatz. Die Innenräume werden von den

hellen Hölzern der Wand- und Deckenverkleidung

aus Birke-Furniersperrholz und des Ahorn-Parketts

dominiert. Der Kontrast zwischen einer eher rohen

Außenhaut und den möbelartig feinen Oberflächen 

im Innern wirkt belebend. Der eigentliche Proberaum

nimmt das gesamte Obergeschoss ein. Im Unterge-

schoss sind die Nebenräume und ein Einzelproben-

raum angeordnet. Unter Ausnutzung der Topographie

erfolgt die Erschließung auf einer Zwischenebene. 

Die Innenräume zeichnen sich durch eine sehr feine,

sensibel gestalterische Durcharbeitung aus. Innen-

wände, Schränke, Regale, Garderoben und Küchen-

einbauten folgen einem gemeinsamen Formenkanon.

Die Thematik des Kubischen wird in jedem Detail

sichtbar. Die Ausnahme bildet die frei geformte ge-

schwungene Decke des Probenraums. Die differen-

zierte direkte und indirekte Lichtführung in diesem

Raum sorgt für eine sehr konzentrierte und ruhige

Atmosphäre. 

Die Würdigung gilt vorrangig dem ästhetischen Aus-

druck des Gebäudes, fern aller üblicher Vereinsheim-

Romantik. Das positive Image des Baustoffs Holz 

leistet dabei einen wichtigen Beitrag bei der Einfügung

in das gewachsene dörfliche Umfeld und für die

Akzeptanz des Hauses.

Bauherr: Gemeinde Zwischenwasser, Zwischenwasser

Planung: Marte.Marte, Weiler

Holzbaubetrieb: Summer Holzbau, Röthis

Musikverein, Zwischenwasser
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Die rechtlichen und technischen Möglichkeiten für

mehrgeschossige Wohnbauten in Holz sind längst

gegeben, werden aber noch nicht im wünschbaren

Ausmaß wahrgenommen. Die viergeschossige Anlage

in Meran zeigt überzeugend, wie moderne Holzkon-

struktionen typologisch und morphologisch auch in

städtische Milieus integriert werden können, und sie

dokumentiert darüberhinaus die innovativen Potentia-

le der massiven Tafelbauweise. Großformatige, vorge-

fertigte Elemente aus Brettsperrholz bilden einen Sta-

pel von zwölf Kleinwohnungen, wobei die monolithe

Struktur der Decken und Wände im Vergleich zu Ske-

lettbauten mehrere Vorteile aufweist: sie bietet mehr

Speichermassen; sie ist bauphysikalisch effizienter;

sie erreicht eine höhere statische Steifigkeit – das hier

angewendete System wäre auch bis zu einer Höhe

von zehn Geschossen anwendbar.

Der hölzerne Kernbau hat an drei Seiten weitere, 

vorgelagerte Schichten als funktionelle und gestalteri-

sche Schnittstellen zur Umgebung: an der NO- und

der SO-Seite die Erschließung mit Laubengängen, 

Lift und Treppe, ausgeführt als Stahlkonstruktion mit

Böden und Stufen in Lärche und mit einer „grünen

Fassade“ aus feinen, bewachsenen Metallgittern; an

der SW-Seite die großzügigen Balkone, getragen von

den aus dem Kernbau auskragenden Wandscheiben,

versehen mit partiellem Sicht- und Sonnenschutz aus

farbigen Stoff-Paneelen. Deren lebhafter Schachbrett-

Rhythmus entspricht dem Wechsel der Grundrissor-

ganisation der Wohnungen, die vertikal jeweils um die

durchlaufenden Installationsstränge gespiegelt sind.

Der Dachgarten mit großen Erdkörpern für die hier

ortsüblichen Palmen bringt nicht nur einen allen

zugänglichen zusätzlichen Freiraum sondern zeigt –

aufgrund der hohen Auflasten, die eigentlich zwei

weiteren Stockwerken entsprechen – auch die stati-

sche Tauglichkeit des Systems. Die Jury wertet dieses

Projekt als Impuls und Herausforderung, Holztechno-

logie aus dem Ländle auch im Ländle selbst künftig

vermehrt in verdichteten städtischen Lagen im 

Wohnbau einzusetzen.

Bauherr: Baugesellschaft Wolkenstein, Meran

Planung: Holzbox ZT, Innsbruck

Holzbaubetrieb: Vorarlberger Ökohaus, Ludesch

Wohnanlage Wolkenstein, Meran
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Was bei vielen der eingereichten Projekte wirklich

gefehlt hat, ist die Integration des Baues in die Um-

gebung, die Aussage zur Region oder die Steigerung

der Qualitäten des Standortes – im Zusammenhang

mit dem Bestehenden. 

Das Einfamilienhaus ergänzt nun die bestehenden

Kleinbauten, der Obstgarten wird als Kulturlandschaft

dargestellt, der Außenraum verwebt sich mit dem

Gebäude. Wichtig sind die Räume mit ihren Öffnun-

gen, mit ihrer Orientierung. Die Räume sind zusam-

mengesteckt, nur auf ein Geschoss angeordnet, leicht

zum Terrain erhöht. Es sind Zwischenräume gebildet

worden, einmal gefasst, geborgen, einen geschützten

privaten Vorraum bildend, einmal sich zu den Bäumen

hinwendend, einmal den Ankommenden empfan-

gend. Ein Gebäude, das sich mit der Umgebung 

profanisiert.

Die Holzstruktur bildet den Kontakt zu den Ställen,

den Nebenbauten und der Baumstämme der Nach-

barschaft. Der Baumstamm des nun im Innenhof 

stehenden Apfelbaumes verbrüdert sich mit der

natürlichen Holzpatina der Gebäudeoberfläche. 

Zur Materialanwendung: das Holz wird in natürlicher,

unkomplizierter, ja schon fast grober und doch sinnli-

cher Art eingesetzt: die Fußböden versprechen Holz-

sprieße in den Füßen, die Innenwände können in den

Wohn- und Arbeitsprozess eingebunden werden, die

Fassade wird der Verwitterung ausgesetzt, die vertikal

eingesetzten Fassadenbretter haben die Dimensionen

der Baumstämme rundherum, die Baukörper sind

niedrig liegend unter die Baumkronen gelegt worden,

die Bambusmatten mit ihren feinen, gekrümmten

Stäbchen bilden einen Hauch von Schutz vor den

Schlafzimmern: das Leben der Familie, der Gebrauch

des Hauses als Atelier, als Rückzugsort, als Familien-

hort an geschütztem, unausgesetztem Ort ist in

unspektakulärer, sensibler und sehr sinnvoller Art

umgesetzt worden.

Bauherr: M. Lehner & M. Mittermayer, Bludenz

Planung: AIX Architects, Feldkirch

Holzbaubetrieb: Vorarlberger Ökohaus, Ludesch

Haus Lehner/Mittermayer, Bludenz
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warpvisions

Bretter, die die Welt bedeuten.

Studentenwettbewerb

Wachsende Strukturen – Die Rückkehr des Hol-

zes in unsere Innenstädte. Gesucht wurde eine

Architektur, die als Neubau, als Zubau, als Auf-

stockung den Baustoff Holz wählt, unabhängig

von allen bauordentlichen Bestimmungen. Bau-

lücken sollen geschlossen, bestehende Gebäu-

de aufgestockt werden, der Baustoff Holz soll

als „Parasit“ die freien Plätze in unseren Innen-

städten besetzen, egal, ob es sich um Boden-,

Wand- oder Dachflächen handelt. Eines der Kri-

terien, die für den Baustoff Holz sprechen,

neben allen nachträglich angeführten physika-

lischen und emotionalen Eigenschaften, sind

die Schnelligkeit, mit der solche Bauten errich-

tet werden können, die minimierte Baustellen-

einrichtung, die kaum vorhandene Verschmut-

zung durch den Transport, die Lieferung und

den Einbau der Materialien. Erwartet wurde eine

visionäre, beispielhafte Architektur von heute

und von morgen. Was ist, schaut furchtbar alt

aus – viel zu alt, um darauf zu reagieren.

Univ.-Prof. Arch. DI Volker Giencke

Ein riesiges Dankeschön und Glückwunsch

Als Auftraggeber dieses Wettbewerbes danken

wir für die wunderbaren Ideen, die vielen „visio-

nären Denkstunden“ und die sehr engagierte

Darstellung der Projekte. Diese Ideen bereichern

den städtischen Holzbau von morgen. Jetzt müs-

sen Taten folgen. Wir freuen uns schon. Das Holz

kehrt zurück in die Städte.

Siegfried Kohler

Kaufmann Holz GmbH, Reuthe

Matthias Ammann 

voralberger holzbau_kunst

warppipe
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 neue technologien in der holzverarbeitung lassen völlig neue werk-

stoffe mit neuen möglichkeiten zu. der warp nützt diese neuen werk-

stoffe und gibt holz ein neues erscheinungsbild – futuristisch und 

provokativ schwebt der warp zwischen zwei hauswänden und zeigt,

dass holz „mehr“ kann. 

mit dem grundprinzip eines rohrkörpers wird ein integrales design 

von hülle, wand und statik erreicht. gebogene multiplexplatten falten

und wickeln sich ineinander und bilden die außenhülle und zugleich

den innenraum. die vier abschnitte sind einsinnig gekrümmte und

somit abwickelbare flächen, die einzelteile werden bereits im werk

aus gebogenen multiplexplatten gefertigt; das statische system in

längsrichtung ist im wesentlichen das eines rohres. im oberen bereich

treten druckkräfte auf, im unteren bereich, besonders in der boden-

platte, zugkräfte. die aussteifung in querrichtung erfolgt durch die

winklig aufeinander treffenden kanten der vier rohrsegmente.

studio 3, tu-innsbruck

projektverfasser: jakob achrainer, tirol

projekttitel: warppipe
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der parasitder moskito
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meine entwurfsidee zu dieser aufgabenstellung

basiert auf der form eines insekts. eine der 

wichtigsten eigenschaften von insekten ist ihre

anpassungsfähigkeit. mein projekt ist ein mobiles,

umweltfreundliches bausystem, das an verschie-

denen standorten errichtet werden kann. es passt

sich an,  durch die gelenke an beinen und kopf 

ist es größenverstellbar und kann sich so in bau-

situationen eingliedern. diese überlegungen

brachten mich auf die form des moskitos – mein

„moskito“ bewohnt verschiedenste orte. er saugt

die nutzung seines wirtsbaus an. seine flexibilität

macht das bausystem verschieden nutzbar.

studio 3, tu-innsbruck

projektverfasser: teresa stillebacher, tirol

projekttitel: der moskito

gedacht ist an eine wohnraumerweiterung im 

innerstädtischen dachbereich mittels intimer 

raumzellen. durch die räumliche sowie kons-

truktive konzeption sollen raumsituationen mit 

besonderer atmosphäre entstehen, die vielfältig

genutzt werden können. die belichtungssituation

tagsüber soll eine introvertiertheit vermitteln.

durch die in glas aufgelösten kanten der zellen

werden für den nutzer nur ausschnitte seiner

umgebung erlebbar. nachts wird durch einen

möglichen wechsel der  beleuchtungsfarbe eine

situation hervorgerufen, die sich der gefühlslage

des users, aber auch dem zweck der nutzung

anpassen soll. diese stimmung wird auch von

außen ablesbar, das gebäude teilt sich so seiner

umgebung mit. die gebäudehülle ist weitgehend

selbst-tragend konzipiert und soll das darunterlie-

gende objekt nur an wenigen geeigneten punkten

belasten.

studio 3, tu-innsbruck

projektverfasser: stefan nadegger, salzburg

projekttitel: der parasit
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die straße – die bühnebau(m)bar
ho

lz
ba

up
re

is
 2

00
3 

/ w
ar

pv
is

io
ns

 a
us

ze
ic

hn
un

g

die widerstandskraft und folglich das dynamische

verhalten des baumes im wind dienen als entwurfs-

partizipierende faktoren. 

der baum dient als statisches tragsystem für ein

parasitäres element. äste werden zugunsten von

räumen entfernt, mittels derer neue Werkstoffe

zum modellieren der bau(m)bar entwickelt werden.

holzspäne, holzkohle und tannennadeln werden

mit leim und epoxydharz vermischt.

diese materialien werden auf ein in der baumkrone

vormodelliertes stahlgitter, ähnlich wie spritzbeton,

aufgebracht. so bilden sich feste schalen aus –

was dem baum zuvor zur schaffung von neuen

räumen genommen wurde wird ihm so in neu

interpretierter form zurückgegeben.

studio 3, tu-innsbruck

projektverfasser: albert elmenreich, vorarlberg

projekttitel: bau(m)bar

die fussgängerzone in der maria-theresien-straße

wird durch verlegen eines bretterbodens zur 

bühne der stadt. durch regelmäßige elemente,

verwerfungen, überlagerungen, brechungen der

bretter werden zonen geschaffen, die eine land-

schaft im städtischen kontext schaffen. die maria-

theresien-straße wird durch diese zonierung in

szene gesetzt, ihre fassaden bilden das bühnen-

bild, der passant wird zum statisten.

stichworte: bretterbühne für die maria-theresien-

straße, inszenierung schauspiel scheinwerfer licht

schattenspiel protagonisten statisten farben fassa-

den als bühnenbild. stichworte perspektive 2: 

ritzen spalten zwischenräume ebenen brüche 

perspektivenänderung aussichtspunkte. stichworte

perspektive 1: biegen stoßen fließen zuschauer

strecken aufbrechen knicken klappen strecken

zuschauer. stichworte grundriss: fließende über-

gänge überlagerungen zonen verwerfungen

studio 3, tu-innsbruck

projektverfasser: verena rauch, vorarlberg

projekttitel: die straße – die bühne



holzbau_zukunft
„holzbau_zukunft“ ist der Projektname für ein praxis-

orientiertes  Weiterbildungsprogramm der Vorarlber-

ger Holzbaubetriebe und ihrer Zulieferer mit drei

Bildungsmodulen. Angesichts der Entwicklungen im

europäischen Holzbau und den damit verbundenen

zusätzlichen Anforderungen an Fachkräfte bietet

das Vorarlberger Zimmerergewerbe jungen Nach-

wuchskräften dieses tolle Programm. „holzbau_zu-

kunft“ soll der Stärkung von Kopf, Hand und Herz

der jungen Leute dienen und für Freude und Erfolg

im Beruf hilfreich sein. Das Weiterbildungsprojekt

„holzbau_zukunft“ wird im Rahmen von LEADER+

unterstützt vom Land Vorarlberg, der Bundesregie-

rung und der Europäischen Gemeinschaft.

Modul 1: Weiterbildung für Lehrlinge

Als triale Säule (neben Berufsschule und Betrieb)

wird die Lehre ergänzt und aufgewertet. Ziel ist es,

dem Nachwuchs betriebsübergreifend Hilfestellung

im Handwerk, in der Theorie (Technik) und in der

Persönlichkeitsbildung anzubieten.

Lehrlinge im ersten Lehrjahr: Erlebnis-Zimmern

(ohne Strom) – ein Holzbauobjekt, das am Ende der

Projektwochen verkauft/versteigert/verschenkt wird,

Persönlichkeitsbildung/ Motivation.

Lehrlinge im zweiten Lehrjahr: Die Lehrlinge ver-

bringen eine Woche in einer Lehrwerkstatt. Wiede-

rum leben sie für eine Woche gemeinsam in einem

Haus und lernen Inhalte, die über den eigenen

Betrieb hinausgehen.

Lehrlinge im dritten Lehrjahr: Nach Absolvierung

der Lehrausbildung werden die Lehrlinge zu einer

Studienreise eingeladen. Dabei werden besondere

Holzbauten besucht und diskutiert. 

Modul 2: Weiterbildung für Fachkräfte im Holzbau

10 halbtägige Schulungen für 24 ausgesuchte Fach-

kräfte pro Jahr. Der Start ist jeweils im Jänner eines

Jahres. Als Gastgeber für die Einzelveranstaltungen

ermöglichen Zulieferpartner diese Lehrgänge.

Inhalte: Persönlichkeitsbildung, Bauphysik, Bau-

technik, Sicherheit, Mitarbeiterführung, Haustech-

nik, Wald und Säge und  Kommunikation.

Ziel: Der „Mittelbau“ also Poliere und Partieführer,

die die Verantwortung auf den Baustellen tragen,

sollen auf den neuesten Stand geschult werden.

Damit wird ihnen auch eine Wertigkeit im Vorarlber-

ger Holzbaugefüge zuerkannt. Zudem sollen die

Teamfähigkeit und die Begeisterung für den Holz-

bau gefördert werden. 

Modul 3: Weiterbildung für Meister und Partner

Mit Fachstammtischen, Exkursionen und Semina-

ren werden die Zimmermeister immer wieder auf

die neusten Entwicklungen im Holzbau, in der

Betriebswirtschaft und in der Persönlichkeitsbildung

aufmerksam gemacht und geschult.

Organisation: 

Projektleitung und Controlling: Simone Kochhafen;

Einzelprojekte: Norbert Lukasik, Rudolf Beer, Ulrich

Muther; Unterstützung/Beschlussfassung durch das

Lehrlingsteam (10 weitere Zimmermeister und

Fachlehrer)
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Günstig und sicher Wohnträume verwirklichen 
Rasch zugreifen heißt es jetzt für alle, die Bau- 

oder Sanierungsvorhaben planen: Denn mit dem

Sofortdarlehen von Raiffeisen Wohn Bausparen

steht preiswertes und gleichzeitig sicheres Baugeld

derzeit so günstig wie noch nie zur Verfügung. 

Mit den niedrigen Zinssätzen stellt die Bausparfi-

nanzierung eine attraktive und vor allem risikofreie

Alternative zu Fremdwährungskrediten dar. Sicher-

heit und ruhige Nächte sind dadurch garantiert.  

Stabile Finanzierung

Auch wenn das Zinsniveau wieder steigt, können

Raiffeisen Wohn Bausparer auf die bewährte Sicher-

heit bauen: Ein Höchstzinssatz von 6 % sorgt für

die nötige Stabilität bei der Wohnraumfinanzierung

und kostengünstige monatliche Raten. Weitere

Informationen über alle Spar- und Finanzierungs-

möglichkeiten von Raiffeisen Wohn Bausparen

erhalten Sie gerne in Ihrer Raiffeisenbank oder im

Internet unter www.wohnbausparen.at .

Entscheidenden Vorteile der Bausparfinanzierung:

• Langfristig fixe Zinsen

• nur beim Bausparen: Höchstzinssatz 6 %

• lange Darlehenslaufzeiten ermöglichen 

niedrige monatliche Raten

• günstiges Baugeld steht rasch zur Verfügung

• Darlehen bis 150.000 Euro, 

für Ehepaare 300.000 Euro 

• steuerliche Geltendmachung der Rück-

zahlungsraten (abhängig vom Einkommen)

• auch für Gemeinde-, Miet- und 

Genossenschaftswohnungen
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Die Aufstockung der Firma Dorner Electronics verän-

derte den recht abstrakt in der Landschaft gelandeten

Vorgängerbau zu einem Teil der Umgebung. Unge-

wöhnlicherweise erscheint der doppelt so große Bau-

körper viel feiner. Durch die Bearbeitung des alten und

des neuen mit gleichen und doch unterschiedlichen

Materialien und Farben, ist der bestehende mit dem

neuen Bauteil zusammengewachsen – aber nicht Alt

gegen Neu, sondern Alt mit Neu. Es hat sich ein neu-

es Ganzes gebildet, ein Ganzes, welches in Proportio-

nierung, Lage am Wasser und an Bäumen und Sträu-

chern, an Farbigkeit und an Leben der Fassade und

des Inneren den Erstbau hat weiterleben lassen, ihn

intergriert hat und doch dem Gesamten einen neuen

Ausdruck verliehen hat. Der neue Bau ist nun nicht

mehr nur Teil des Industriegebietes, sondern auch 

Teil des öffentlichen Lebens geworden.

Bauherr: Dorner Electronic, Egg

Planung: Hermann Kaufmann, Schwarzach

Holzbaubetrieb: Fetz Holzbau, Egg

Dorner Electronic, Egg
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Die Reihenhauszeile mit neun Wohneinheiten und

einem Gemeinschaftshaus bildet den ersten Baustein

einer größeren Anlage mit Wohn- und Gewerbenutzung.

Der einfache, kubische Baukörper entwickelt seine

besondere Qualität aus einer gekonnt disziplinierten

Detaillierung und aus der Plastizität tief liegender 

Fensteröffnungen und rhythmisierter Vorbauten. 

Die klare Grundriss-Struktur der zweigeschossigen

Wohnungen sorgt für Wirtschaftlichkeit, einen groß-

zügigen Raumeindruck und für ein hohes Maß an 

Flexibilität. Das Energiekonzept der Passivhäuser ent-

spricht hohen Anforderungen an einen zeitgemäßen,

ökologischen Wohnungsbau. Der ungeteilte Freibe-

reich trägt wesentlich zur Wirkung des Gebäudes bei.

Hier findet das soziale Konzept der Bauherren-

Gemeinschaft ihren Ausdruck. 

Bauherr: Errichtergemeinschaft Kaufmann, Dornbirn

Planung: Johannes Kaufmann, Dornbirn

Holzbaubetrieb: Michael Kaufmann, Reuthe

Anlage Falkenweg, Dornbirn
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Ein Ferienhaus halb schon auf der Alp, bei den Kühen

in der Wiese, vom grasüberwachsenen, holprigen Alp-

weg bedient, mit einer weiten Rundumsicht zum Tal:

so kann man sich aus der fernen Stadt die Heimat in

seiner Idealheit vorstellen und so wird es auch umge-

setzt. Das Material als Bedeutungskörper für unbe-

schwerte Tage im gebirgigen Holzhaus, die Badewanne

schon fast bei derjenigen der Kühe, der Fernblick aus

dem oberen Geschoss wie durch den Feldstecher, das

Volumen als kantiger Würfel, die Holzbearbeitung in

kräftiger, ungehobelter Manier – und doch feinst de-

tailliert, kultiviert, abstrahiert. Vielleicht schon zu stark

vom natürlichen Leben losgelöst, etwas zu gekünstelt

schon und in den Wechseln der geschossweise sehr

prägnanten, jeweils etwas Spezielles andeutender

Grundrisse sich selbst in seinen eingangs beschrie-

benen, unzweifelhaften Vorzügen etwas behindernd.

Bauherr: Petra und Günther Seewald, Wien

Planung: Marte.Marte, Weiler

Holzbaubetrieb: Wucher Holzbau, Ludesch

Ferienhaus, Zwischenwasser
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Die Funktion des Clubhauses eines Tennisvereins 

wird hier dadurch manifestiert, dass die Freude am

Sport im Freien in den Vordergrund gerückt wird

sowie örtliche Besonderheiten (der nahe Wald und 

die Entfernung zum Dorf) und bauliche Vorgaben

(Metallgitterabschrankungen und Netze) ins archi-

tektonische Konzept integriert werden.

Die Stahlstützen werden als feinste tragende Struktur

mit Holztafeln und Gitternetzen kombiniert. Es ist 

eine Anlage entstanden, die ohne Künstlichkeiten

auskommt und die den Benutzer zu einem Spiel 

zwischen Bau und Natur einlädt.  

Bauherr: Gemeinde Hittisau, Hittisau

Planung: Gerhard Gruber, Bregenz

Holzbaubetrieb: Zimmerei Nenning, Hittisau

Tennisclub, Hittisau
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Drei Hauptmotive kennzeichnen ein Haus, das Woh-

nen in zwei Stockwerken und Arbeiten im transparen-

ten Erdgeschoss gut verbindet: Der Holzkonstruktion

gelingt hier mit relativ großen Spannweiten, Auskra-

gungen und punktueller Ergänzung durch Stahl- und

Betonteile ein räumlich befreiter, optimaler Dialog zwi-

schen Innen- und Außenbereichen. Die funktionelle

Gliederung und allseitige Bewegung der drei Etagen –

horizontal wie vertikal – kommt in der  Volumetrie wie

auch in der unterschiedlichen Materialisierung der

Fassaden einfach und prägnant zur Geltung. Ein

hoher Vorfertigungsgrad und konsequente Planung

ermöglichten einen Anteil an Eigenleistung von über

50%. Kein großes, mondänes Haus, jedoch eine

beachtliche Raumtransformation der exponierten 

Eckparzelle, intelligent konzipiert und ebenso einfach

wie ressourcenbewusst umgesetzt.

Bauherr: Carmen und Armin Eberle-Böhler, Wolfurt

Planung: k_m Architektur, Bregenz

Holzbaubetrieb: Böhler Holzbau, Wolfurt

Haus Eberle-Böhler, Wolfurt
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Was fasziniert an der Anlage? Ist es die Art, schreber-

gartenähnlich zusammenzuwohnen? Ist es die un-

gezwungene Aufreihung der Baukörper mit ihrem 

blumenähnlichen Recken nach der Sonne, nach 

der Ruhe, nach dem Schützen des eigenen Reichs? 

Ist es die wohltuende Abwesenheit von herausgeputz-

tem Individualismus? Sind es die für den Menschen

maßstäblich behandelten Außenräume? Oder ist es

einfach das Zusammenkommen von Privatheit und 

Gemeinschaft? Jeder Bewohner erhält sein kleines

Umfeld, seine Lieblingsecke und alles ist da: nicht

schreierisch, nicht extravagant. Doch fehlt dem Ganzen

etwas das Experimentelle. Es wäre wirklich zu wün-

schen, dass eine solche Kleinsiedlung in viel größerem

Maßstab erstellt werden könnte, sodass das Kleinod

im Niemandsland zu städtebaulicher Größe – mit all

den beschriebenen Qualitäten – anwachsen würde.

Bauherr: Solar, Klaus

Planung: Walter Unterrainer, Feldkirch

Holzbaubetrieb: LOT Holzbau, Feldkirch

Anlage Haltestellenweg, Klaus
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Die Rekonstruktion und Erweiterung eines Schlüssel-

werks der modernen Baukunst in Vorarlberg verdient

besondere Beachtung. Durch enormen Einsatz der

Bauherrschaft gelang die Wiederentdeckung eines

kaum mehr bekannten Marksteins der regionalen

Architekturentwicklung – das erste Haus von Gunther

Wratzfeld. Zum anderen ist es ein Modellfall der öko-

logischen Sanierung eines Holzbaus aus den frühen

1960er Jahren. Für die Rekonstruktion wichtige

Aspekte, unter anderem der außen angeschlagenen,

sehr schlank proportionierten Kippfenster, die schon

früh verändert worden waren, wurden akkurate

Recherchen und Detailplanungen durchgeführt. 

In mancher Hinsicht wohl ein Sonderfall – in der ge-

nerellen Haltung und kreativen Sorgfalt jedoch vor-

bildlich für das große, aktuelle Potential des Holzbaus

in der Althaussanierung.

Bauherr: Andrea und Stefan Grabher, Dornbirn

Planung: Raumhochrosen, Bregenz

Holzbaubetrieb: Rheinhaus Holzbau, Dornbirn

Haus Grabher, Dornbirn
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Das Einfamilienhaus stellt sich als kompakter, zweige-

schossiger Kubus dar. Mit einfachen Mitteln wird eine

angemessene Gliederung der Außenanlage erreicht:

Durch den versetzt angebauten Garagenbaukörper

entstehen straßenseitig ein kleiner Vorplatz und vor

dem Wohnraum eine geschützte, überdachte Terrasse.

Wunsch des Bauherrn war eine Fassade ohne die

Patina üblicher Holzverschalungen. Hinter der trans-

parenten Außenhaut aus Polycarbonat-Platten wird

der warme Holzton einer Faserdämmung sichtbar. 

Die Verbindung von Wohn- und Esszimmer im Erd-

geschoss zur Galerie mit dem Arbeitsbereich sorgt 

für einen spannungsvollen, offenen Raumeindruck.

Die räumliche Gliederung erfolgt über ein durch-

dachtes, hochwertig detailliertes System aus Schrank-

wänden und einer „Möbeltreppe“. 

Bauherr: Petra und Thomas Willeit, Satteins

Planung: Walter Unterrainer, Feldkirch

Holzbaubetrieb: LOT Holzbau, Feldkirch

Haus Willeit, Satteins
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Die achtzehn Wohnungen der dreigeschossigen Anla-

ge sind als äußerst kostengünstige „Startwohnungen“

mit flexibler Grundrissgestaltung konzipiert. So können

übereinanderliegende Wohnungen leicht zu zweige-

schossigen Einheiten verbunden werden, aber auch

nebeneinanderliegende Einheiten zu großen Lofts ge-

koppelt werden. Die Ausführung mit vorgefertigten

großen Brettsperrholz-Elementen erreicht auf sehr

ökonomische Art die Werte eines Niedrigenergiehauses.

Ein spezielles Detail bilden die massiven Balkonbrüs-

tungen, welche die darunterliegenden Decken mit-

tragen. Die kräftige Farbgebung durch ölgebundenen,

natürliche Pigmente akzentuiert eine sonst unspek-

takuläre, doch ausschließlich mit erneuerbaren 

Energieträgern betriebene und mit ökologischen 

Materialien gefertigte Wohnanlage.

Bauherr: Walch Bauträger, Ludesch

Planung: Christian Walch, Ludesch

Holzbaubetrieb: Vorarlberger Ökohaus, Ludesch

Anlage Bieleweg, Ludesch
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Heimische Weißtanne in Mode

Weißtannenverwendung in 
der Volksschule Doren: 
Klare Optik und Struktur

Außenschalungen 
in Weißtanne in 

alter Tradition

Weißtannen von besonderer 
ökologischer Bedeutung 
im Vorarlberger Wald

Wertschöpfungskette
pur in Hittisau 

Holzeigenschaften wiederentdeckt

Unsere Vorfahren schätzten bereits die speziellen

Vorteile des Weißtannenholzes. Über Jahrzehnte

führte die Holzart am Markt ein „Schattendasein“.

Jetzt ist diese heimische Holzart wieder in Mode

gekommen. Diese Renaissance am Baumarkt ist

sehr erfreulich. Wurde sie vor ein paar Jahren noch

kaum verwendet, wird sie heute wieder in vielfältiger

Weise sowohl in der Außenschalung, in der Kons-

truktion als auch im Innenausbau wieder verwen-

det. Von der „Schönheit“ des Weißtannenholzes,

der matten hellen Farbe und der speziellen Vorteile

sind immer mehr Kunden begeistert. 

Vorteile Weißtannenholz

+ absolute Harzfreiheit

+ bessere Dauerhaftigkeit und Wetterbeständigkeit    

im Vergleich zur Fichte

+ bessere Tränkfähigkeit und Imprägnierbarkeit 

im Vergleich zur Fichte

+ gute Spaltbarkeit und günstiges Schwindverhalten

+ ideal im Erd- und Wasserbau und säurebeständig

+ helle matte Farbe und edle Struktur

Heimische Ressource und ökologisch wichtig

Die Weißtanne gilt in der Waldbewirtschaftung als

unentbehrlicher waldbaulicher und ökologischer

Stabilisator. Hervorzuheben sind ihre besondere

Schattenverträglichkeit und ihr tiefer Bodenauf-

schluss. Insbesondere bei der in Vorarlberg traditio-

nellen sehr naturnahen „Plenterwaldbewirtschaf-

tung“ ist die Weißtanne die charakteristische Bau-

mart. Für die Verwendung von Weißtannenholz

spricht natürlich die hohe regionale Verfügbarkeit.

Mit einem Anteil am Gesamtvorrat von über 25%

befinden wir uns im Hauptverbreitungsgebiet der

Weißtanne in Europa. Wir nutzen damit gezielt eine

regionale Ressource.

Informationen: Forstreferat Landwirtschaftskammer

Vorarlberg, Montfortstr. 9–11, A-6900 Bregenz, 

Telefon 05574 400-460, E-Mail forst@lk-vbg.at
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Bauherr: Stadt Dornbirn, Dornbirn
Planung: Amt der Stadt Dornbirn, Dornbirn

Holzbaubetrieb: Martin Holzbau GmbH & Co, Dornbirn

Bauherr: Sportclub Tisis, Tisis
Planung: AKTIV Baupartner GmbH, Rankweil

Holzbaubetrieb: Berchtel GmbH, Zimmerei, Schnifis

Bauherr: Gemeindeamt Altach, Altach
Planung: Architekturbüro Nikolussi, Bludenz

Holzbaubetrieb: Sutter Holzbau GmbH, Ludesch

Bauherr: Gemeinde Fraxern, Fraxern
Planung: Ing. Herbert Neuhauser , Fraxern

Holzbaubetrieb: Wucher Holzbau GmbH & Co KG, Ludesch

Bauherr: Gemeine Dünserberg, Dünserberg
Planung: Berger + Raggl GmbH, Röns

Holzbaubetrieb: Berchtel GmbH, Zimmerei, Schnifis

Bauherr: Gemeinde Egg, Egg
Planung: Planungsbüro Johann Muxel, Au

Holzbaubetrieb: Berchtold Gerhard GmbH, Schwarzenberg

Bauherr: Gemeinde Düns, Düns
Planung: DI Wolfgang Ritsch, Dornbirn

Holzbaubetrieb: Berchtel GmbH, Zimmerei, Schnifis

Bauherr: Gemeinde Bürs, Bürs
Planung: Gruppo Sportivo, Bludenz

Holzbaubetrieb: Wucher Holzbau GmbH & Co KG, Ludesch

Bauherr: Gemeinde Riefensberg Dorf, Riefensberg
Planung: DI Gerhard Gruber, Bregenz

Holzbaubetrieb: Bilgeri Gerhard, Zimmerei, Riefensberg

Einreichungen Öffentlicher Bau
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Bauherr: Zündel Ewald, Bizau
Planung: Planungsbüro Johann Muxel, Au
Holzbaubetrieb: Berchtold Wilfried, Bezau

Bauherr: Vorarlberger Kinderdorf, Bregenz
Planung: C4 Architekten, Bregenz

Holzbaubetrieb: Berchtold N. GmbH & Co KG, Wolfurt

Bauherr: Brigitte Dünser, Dornbirn
Planung: Mag. a. h. Wolfgang Juen, Dornbirn

Holzbaubetrieb: Berlinger Holzbau GmbH, Alberschwende

Bauherr: Beate und Kurt Schmutzer, Wolfurt
Planung: Junger-Beer Architektur, Lustenau
Holzbaubetrieb: Dobler Bau GmbH, Röthis

Bauherr: Fa. Schlossgangl, Steyr
Planung: DI Walter Unterrainer, Feldkirch

Holzbaubetrieb: Berlinger Holzbau GmbH, Alberschwende

Bauherr: Muttersbergseilbahn GesmbH, Valisera-Talstation, St. Gallenkirch
Planung: Mag. arch. Albin Arzberger, Bludenz

Holzbaubetrieb: Sohm Holzbautechnik GmbH, Alberschwende

Bauherr: Carmen und Herbert Ebenhoch, Koblach
Planung: AIX Architects Egger r Klostermann-Zaffignani, Feldkirch

Holzbaubetrieb: Sohm Holzbautechnik GmbH, Alberschwende

Bauherr: Sutterlüty GesmbH & Co, Egg
Planung: DI Hermann Kaufmann, Schwarzach

Holzbaubetrieb: Kaufmann Holz GmbH, Reuthe

Bauherr: Wäderhaus Bezau
Planung: DI Hermann Kaufmann, Schwarzach

Holzbaubetrieb: ARGE Sohm/Berlinger/Berchtold W.

Bauherr: Ing. Gunter Rusch, Alberschwende
Planung: DI Christian Lenz, Schwarzach

Holzbaubetrieb: Sohm Holzbautechnik GmbH, Alberschwende

Bauherr: Alberschwende Investment GmbH & Co KEG, Alberschwende
Planung: DI Hermann Kaufmann, Schwarzach

Holzbaubetrieb: Berlinger Holzbau GmbH, Alberschwende

Bauherr: Biostrom Erzeugungs GmbH, Hard
Planung: Architekturbüro Früh, Hard

Holzbaubetrieb: Schertler-Alge GmbH, Lauterach
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Bauherr: Hotel Berghof Fetz, Bödele, Dornbirn
Planung: DI Leopold Kaufmann, Dornbirn

Holzbaubetrieb: Berchtold Gerhard GmbH, Schwarzenberg

Bauherr: Hotel Krone, Walter Lingg KG, Au
Planung: DI Oskar Leo Kaufmann, Dornbirn

Holzbaubetrieb: Feuerstein Zimmerei-Tischlerei-Treppenbau, Au

Bauherr: Dobler Bau GmbH, Röthis
Planung: DI Hermann Kaufmann, Schwarzach

Holzbaubetrieb: Dobler Bau GmbH, Röthis

Bauherr: Jäger Oskar, Warth
Planung: Ing. Schaschl Sibylle, Schröcken

Holzbaubetrieb: Muxel Stephan, Holzbau, Au

Bauherr: Rheinhaus Holzbau GmbH, Dornbirn
Planung: Eigenplanung

Holzbaubetrieb: Rheinhaus Holzbau GmbH & Co, Dornbirn

Bauherr: Julius Blum GmbH, Höchst
Planung: Huber Planungsgesellschaft GmbH, Dornbirn
Holzbaubetrieb: Martin Holzbau GmbH & Co, Dornbirn

Bauherr: Eberle Reinhold und Mitbsr. GesmbR., Hittisau
Planung: Ing. Gerold Leuprecht, Dornbirn

Holzbaubetrieb: Nenning Zimmerei OEG, Hittisau

Bauherr: TBM_Techn.- Büro für Maschinenbau, Ing. Harry Gehrer, Höchst
Planung: Ing. Gerold Leuprecht, Dornbirn

Holzbaubetrieb: Berchtold N. GmbH & Co KG, Wolfurt

Bauherr: Autonome Privinz Bozen, Bozen
Planung: Dr. arch. Peter Plattner, Bozen

Holzbaubetrieb: Berlinger Holzbau GmbH, Alberschwende

Bauherr: Marktgemeinde Wolfurt, Wolfurt
Planung: Ing. Gerold Leuprecht, Dornbirn

Holzbaubetrieb: Berchtold N. GmbH & Co KG, Wolfurt

Bauherr: Fa. Pfiffrader-Siebdruck, Höchst
Planung: Ing. Gerold Leuprecht, Dornbirn

Holzbaubetrieb: Berchtold N. GmbH & Co KG, Wolfurt

Bauherr: Fa. Kräutler Elektromaschinen GmbH, Lustenau
Planung: Architekturbüro Riemelmoser, Lochau

Holzbaubetrieb: Berlinger Holzbau GmbH, Alberschwende
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Bauherr: Fa. Michael Domig, Brand
Planung: Gruppo Sportivo, Bludenz

Holzbaubetrieb: Wucher Holzbau GmbH & CoKG, Ludesch

Bauherr: Mag. Daniela Kapelari/Peter Langebner, Dornbirn
Planung: Christian Walch, Ludesch

Holzbaubetrieb: Vorarlberger Ökohaus GmbH, Ludesch

Bauherr: Marianne & Stefan Böhm, Ötz
Planung: Reinhard Madtritsch, Innsbruck

Holzbaubetrieb: Dobler Bau GmbH, Röthis

Bauherr: Monika und Hans-Peter Rauch, Hohenweiler
Planung: Mag. arch. Michael Stöckler, Lochau

Holzbaubetrieb: Fink Edwin, Zimmerei, Sulzberg

Bauherr: Thomas Faisst, Klaus
Planung: Edgar Höscheler, Doren

Holzbaubetrieb: Zimmerei Nenning OEG, Hittisau

Bauherr: Roman und Brigitte Gabriel, Frastanz
Planung: DI Walter Unterrainer, Feldkirch

Holzbaubetrieb: Schertler-Alge GmbH, Lauterach

Bauherr: Schilifte Lech Ing. Bildstein GmbH, Lech
Planung: Tangens Projects H. Kutzer, Au CH 

Holzbaubetrieb: Feuerstein Zimmerei ·Tischlerei ·Treppenbau, Au

Bauherr: Andreas Gabl und Claudia Schwärzler, Ludesch
Planung: DI Walter Unterrainer, Feldkirch

Holzbaubetrieb: Wucher Holzbau GmbH & Co KG, Ludesch

Bauherr: R. und H. Maurer, Pfäffikon CH 
Planung: Wild-Bär + Wild, Zürich CH

Holzbaubetrieb: Berlinger Holzbau GmbH, Alberschwende

Einreichungen Einfamilienhaus
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Bauherr: Hans Steiner, Nenzing
Planung: Fa. Ammannbau, Nenzing

Holzbaubetrieb: Zimmerei Berchtel GmbH, Schnifis

Bauherr: Thomas Sohm, Alberschwende
Planung: DI Christian Lenz, Schwarzach

Holzbaubetrieb: Sohm Holzbautechnik GmbH, Alberschwende

Bauherr: Petra Moosmann und Thomas Hämmerle, Lauterach
Planung: DI Hermann Kaufmann, Schwarzach

Holzbaubetrieb: Berchtold N. GmbH & Co KG, Wolfurt

Bauherr: Georg und Barbara Mündle, Satteins
Planung: Schmid Arnold, Frastanz

Holzbaubetrieb: Zimmerei  Berchtel GmbH, Schnifis

Bauherr: Heinrich Fulterer, Lustenau
Planung: DI Christian Lenz, Schwarzach

Holzbaubetrieb: Sohm Holzbautechnik GmbH, Alberschwende

Bauherr: Eva und Erich Berthold, Frastanz
Planung: Arnold Schmid, Frastanz

Holzbaubetrieb: Wucher Holzbau GmbH & Co KG, Ludesch

Bauherr: Norman und Margit Walch, Ruggell
Planung: Hartl Leitgeb eba Architekten, Wien

Holzbaubetrieb: Holzbau Fetz GmbH, Egg

Bauherr: Petra Rupp, Hard
Planung: Architekturbüro Früh, Hard

Holzbaubetrieb: Feuerstein Zimmerei · Tischlerei · Treppenbau, Au

Bauherr: Matt Jochen und Carmen, Schoppernau
Planung: DI Felder Walter, Dornbirn

Holzbaubetrieb: Feuerstein Zimmerei · Tischlerei · Treppenbau, Au

Bauherr: Angela Ganthaler, Gaißau
Planung: Architekturbüro Früh, Hard

Holzbaubetrieb: Feuerstein Zimmerei · Tischlerei · Treppenbau, Au

Bauherr: Meusburger Martin und Margit, Au
Planung: Projekt und Plan Elmenreich, Dornbirn

Holzbaubetrieb: Holzbau Stephan Muxel, Au

Bauherr: Berlinger Holzbau, Alberschwende
Planung: DI Oskar Leo Kaufmann, Dornbirn

Holzbaubetrieb: Berlinger Holzbau GmbH, Alberschwende
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Bauherr: Norbert und Karin Hehle, Lochau
Planung: k_m Architektur, Bregenz

Holzbaubetrieb: Gebrüder Hehle Holzbau GesbR., Hörbranz

Bauherr: Michael und Ingeborg Ellensohn, Schlins
Planung: k_m Architektur, Bregenz

Holzbaubetrieb: Böhler H. Holzbau GmbH, Wolfurt

Bauherr: DI Siegbert und Birgit Terzer, Göfis
Planung: DI Johannes Nägele/Hans Nägele, Göfis

Holzbaubetrieb: Jürgen Nesensohn, Zimmerei, Rankweil

Bauherr: Heidemarie Hofbauer, Hörbranz
Planung: k_m Architektur, Bregenz

Holzbaubetrieb: Böhler H. Holzbau GmbH, Wolfurt

Bauherr: Christian König und Mag. Günter Nägele, Lustenau
Planung: Architekturbüro Wimmer, Bregenz

Holzbaubetrieb: Meusburger Holzbau, Lauterach

Bauherr: Judith und Heinz Schöttli, Schaffhausen CH
Planung: Dietrich Untertrifaller, Bregenz

Holzbaubetrieb: Berlinger Holzbau GmbH, Alberschwende

Bauherr: Schedler Erich, Brand
Planung: DI Wolfgang Ritsch, Dornbirn

Holzbaubetrieb: Müller Josef KEG, Brand

Bauherr: Vera und Kurt Landl, Altach
Planung: Eckard Kern, Innsbruck

Holzbaubetrieb: Rheinhaus Holzbau GmbH & Co, Dornbirn

Bauherr: Angelika und Werner Rusch, Dornbirn
Planung: Eigenplanung Fam. Rusch, Götzis

Holzbaubetrieb: Rheinhaus Holzbau GmbH & Co, Dornbirn

Bauherr: Marianne und Michael Fritz, Bregenz
Planung: Raum für Architektur, Dornbirn

Holzbaubetrieb: Meusburger Holzbau, Lauterach

Bauherr: Anette und Bernd Jäger, Bregenz
Planung: Vincent v. d. Brink, Kanada

Holzbaubetrieb: Rheinhaus Holzbau GmbH & Co, Dornbirn

Bauherr: Angelika und Marcus Peschek, Buch
Planung: DI Eckehard Krischke, Hard

Holzbaubetrieb: Albert Bereuter, Sibratsgfäll
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Bauherr: Sigrun und Arno Geiger, Dornbirn
Planung: Zmst. Kilian Tschabrun, Muntlix

Holzbaubetrieb: Dobler Bau GmbH, Röthis

Bauherr: Tischlerei Baumgartner, Bruneck, Südtirol
Planung: Dr. Arch. Micheli Marco, Bruneck, Südtirol

Holzbaubetrieb: Berchtold N. GmbH & Co KG, Wolfurt

Bauherr: Pierre Billet und Claudia Billet, Rans Sevelen CH
Planung: Tina Toldo, Werdenberg CH

Holzbaubetrieb: Dobler Bau GmbH, Röthis

Bauherr: Helmut Huber, Muntlix
Planung: Wolfgang Kopf WWK Bauorganisation GmbH, Muntlix

Holzbaubetrieb: Dobler Bau GmbH, Röthis

Bauherr: Christoph Abbrederis, Bregenz
Planung: Mag. arch. Markus Dorner, Bregenz

Holzbaubetrieb: Berchtold N. GmbH & Co KG, Wolfurt

Bauherr: Meusburger Brigitte und Markus, Andelsbuch
Planung: DI Hermann Kaufmann, Schwarzach

Holzbaubetrieb: Berchtold N. GmbH & Co KG, Wolfurt

Bauherr: Hofherr Michael und Klaus, Frastanz
Planung: DI Hermann Kaufmann, Schwarzach

Holzbaubetrieb: Berchtold N. GmbH & Co KG, Wolfurt

Bauherr: Heinz Mehrrath, Lustenau
Planung: Planungsbüro Ing. Dietmar Dold, Hohenems
Holzbaubetrieb: Martin Holzbau GmbH & Co, Dornbirn

Bauherr: Widerin Karin und Martin, Wolfurt
Planung: DI Hermann Kaufmann, Schwarzach

Holzbaubetrieb: Berchtold N. GmbH & Co KG, Wolfurt

Bauherr: Christa & Klaus Rümmele, Schwarzach
Planung: Architekturbüro Willy Marxer, Schaan FL

Holzbaubetrieb: Martin Holzbau GmbH & Co, Dornbirn

Bauherr: Corinna Ebner + Klaus Trenker, Fußach
Planung: DI Doris Burtscher, Wien

Holzbaubetrieb: Martin Holzbau GmbH & Co, Dornbirn

Bauherr: Cornelia und Gebhard Lutz, Schlins
Planung: DI Gebhard Lutz, Schlins

Holzbaubetrieb: Dobler Bau GmbH, Röthis
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Bauherr: Hörburger Ingo und Andrea, Dornbirn
Planung: BM Hagspiel Jürgen, Lingenau

Holzbaubetrieb: Alpina Bau- und Holzelemente GmbH, Hard

Bauherr: Vollweiter Werner und Elisabeth, Langen
Planung: BM Hagspiel Jürgen, Lingenau

Holzbaubetrieb: Alpina Bau- und Holzelemente GmbH, Hard

Bauherr: Egger Dieter und Gertrud, Hohenems
Planung: BM Hagspiel Jürgen, Lingenau

Holzbaubetrieb: Sohm Holzbautechnik GmbH, Alberschwende

Bauherr: Willburger Christine, Hörbranz
Planung: Entwurf U. Grassmann Alpina Bau

Holzbaubetrieb: Alpina Bau- und Holzelemente GmbH, Hard

Bauherr: Kleinbrod Hanno und Wolfgang, Dornbirn
Planung: BM Hagspiel Jürgen, Lingenau

Holzbaubetrieb: Alpina Bau- und Holzelemente GmbH, Hard

Bauherr: Konrad Schwarz, Hittisau
Planung: BM Hagspiel Jürgen, Lingenau

Holzbaubetrieb: Nenning Zimmerei OEG, Hittisau

Bauherr: Summer Günther & Klara, Weiler
Planung: Lang & Vonier Coarchitects GmbH, Göfis
Holzbaubetrieb: LOT Holzbau GmbH, Feldkirch

Bauherr: Thurnher Thomas und Carina, Dornbirn
Planung: Bauwerkstatt Elisabeth Rüdisser, Hohenems

Holzbaubetrieb: LOT Holzbau GmbH, Feldkirch

Bauherr: Gertraud und Franz Holzer, Lustenau
Planung: Ing. Gerold Leuprecht, Dornbirn

Holzbaubetrieb: Berchtold N. GmbH &  KG, Wolfurt

Bauherr: Vigl Cornelia und Rene, Rankweil
Planung: Helmut Brunner, Bregenz

Holzbaubetrieb: LOT Holzbau GmbH, Feldkirch

Bauherr: Margit & Otto Bechter, Dornbirn
Planung: Ing. Gerold Leuprecht, Dornbirn

Holzbaubetrieb: Fussenegger & Rümmele, Dornbirn

Bauherr: Dr. Roland und Brigitte Maier-Ellsensohn, Feldkirch-Nofels
Planung: Ing. Gerold Leuprecht, Dornbirn

Holzbaubetrieb: Berchtold N. GmbH & Co KG, Wolfurt
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Bauherr: Natter Andreas/Natter Roland, Bildstein
Planung: Ing. Gerold Leuprecht, Dornbirn

Holzbaubetrieb: Berchtold N. GmbH & Co KG, Wolfurt

Bauherr: Wakolbinger Manfred, Münchendorf
Planung: EOK Eichinger oder Knechtl, Dornbirn

Holzbaubetrieb: Kaufmann Michael, Zimmerei, Reuthe

Bauherr: Ingrid Mol & Thijs Niesten, Hohenems
Planung: Planungsbüro Mathis , Hohenems

Holzbaubetrieb: Holzbau Mathis GmbH & Co, Hohenems

Bauherr: Herma Nenning, Hittisau
Planung: Ing. Gerold Leuprecht, Dornbirn

Holzbaubetrieb: Nenning Zimmerei OEG, Hittisau

Bauherr: Dr. Miro + Anne Urlicic, Wien
Planung: Mag. arch. Georg Driendl, Wien

Holzbaubetrieb: Berlinger Holzbau GmbH, Alberschwende

Bauherr: Ulli + Karl Mohr, Götzis
Planung: DI arch. Rudolf Sommer, Dornbirn

Holzbaubetrieb: Amann Alois GmbH & Co KG, Götzis

Bauherr: Elisabeth Lemmens, Atikon a.d. Thur  CH 
Planung: Diederik Peper DI arch. Chur CH

Holzbaubetrieb: LOT Holzbau GmbH, Feldkrich

Bauherr: Gertraud Walder & Peter Meyer, Scharnitz
Planung: Christian Walch, Ludesch

Holzbaubetrieb: Vorarlberger Ökohaus GmbH, Ludesch

Bauherr: Sparr Christoph + Anita, Ludesch
Planung:  Heim + Müller arch. GmbH, Dornbirn

Holzbaubetrieb: Wucher Holzbau GmbH & Co KG, Ludesch

Bauherr: Alfons Mähr, Feldkirch
Planung: Christian Walch, Ludesch

Holzbaubetrieb: Vorarlberger Ökohaus GmbH, Ludesch

Bauherr: Walch Bauträger GmbH, Ludesch
Planung: Christian Walch, Ludesch

Holzbaubetrieb: Vorarlberger Ökohaus GmbH, Ludesch

Bauherr: Kotter Hedwig, Wenns
Planung: Zmst. Kilian Tschabrunn, Muntlix
Holzbaubetrieb: Dobler Bau GmbH, Röthis
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Bauherr: Huber Uwe, St. Augustin
Planung: Ing. Neuhauser Herbert, Fraxern

Holzbaubetrieb: Neuhauser Holzbau GmbH, Nenzing

Bauherr: Hansjörg Österle, Kennelbach
Planung: Tschabrun Kilian, Muntlix

Holzbaubetrieb: Gebhard Berchtold GmbH, Schwarzenberg

Bauherr: Miteigentümergemeinschaft Hatlerstraße, Hohenems
Planung: Planungsbüro Ing. Dietmar Dold, Hohenems
Holzbaubetrieb: Martin Holzbau GmbH & Co, Dornbirn

Bauherr: Vbg. Gemeinnützige Wohnbau- u. Siedlungs GmbH, Dornbirn
Planung: DI Hermann Kaufmann, Schwarzach

Holzbaubetrieb: Fritz Holzbau, Schruns

Bauherr: Miteigentümergemeinschaft Spitzeneckstraße, Hohenems
Planung: Planungsbüro Ing. Dietmar Dold, Hohenems
Holzbaubetrieb: Martin Holzbau GmbH & Co, Dornbirn

Bauherr: Alpina Bau- und Holzelemente GmbH – Margreitter Marco, Hard
Planung: BM Hagspiel Jürgen, Lingenau

Holzbaubetrieb: Alpina Bau- und Holzelemente GmbH, Hard

Bauherr: Mathis Josef und Irene, Zwischenwasser
Planung: Mag. arch. Spagolla Bruno, Bludenz

Holzbaubetrieb: LOT Holzbau GmbH, Feldkirch

Bauherr: GEWOFAG München AG, München
Planung: F+W Lichtblau, München

Holzbaubetrieb: Berlinger Holzbau GmbH, Alberschwende

Bauherr: Thomas Peter, Dornbirn
Planung: Ing. Gerold Leuprecht, Dornbirn

Holzbaubetrieb: Rheinhaus Holzbau GmbH & Co, Dornbirn

Einreichungen Mehrfamilienhaus
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Der Vorarlberger Holzbaupreis 2003 jetzt auch auf vol.at abrufbar
Alle Artikel und Informationen im Holzbaupreis-Journal 

sind jetzt auch exklusiv online nachzulesen

Vorarlberg Online macht’s möglich: Das Journal „Holzbaupreis 2003“

ist nun exklusiv auch im Internet abrufbar. Unter den Adressen

http://www.vol.at bzw. unter http://holzbau-kunst.at sind die Seiten

im „Echt-Format“ einzusehen. Mit der digitalen Ausgabe des Jour-

nals können Sie ab sofort jederzeit und überall auf dessen Inhalte

zugreifen. Ob auf Dienstreise oder im Urlaub: Mit der digitalen

Journal-Ausgabe sind Sie immer bestens informiert  und können

alle Artikel die Ihnen interessant erscheinen ganz einfach nachlesen.

Die Vorarlberger Nachrichten und Vorarlberg Online wünschen

Ihnen viel Spaß beim „surfen“.

Print-Exemplare sind erhältlich bei:

Qualitätsgemeinschaft Vorarlberger Holzbau reg.Gen.m.b.H

Wichnergasse 9, A-6800 Feldkirch 

Telefon 0043 5522 305-242, Fax 0043 5522 305-109

E-Mail: ks@wkv.at
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Vorarlberger Holzbaupreis 2003

Wir tragen die Vorarlberger Holzbaukunst

Mitglieder 
Holzbaubetriebe

Fritz Haltmeier OHG
S ä g e -  u n d  H o b e l w e r k

Architekten
Dietrich/Untertrifaller
Architekten
05574 78888-0
DI Hermann Kaufmann 
05572 58174
Johannes Kaufmann
05572 23690
Dipl.Arch.FH 
Hans-Peter Lang
05522 76519-0
Ing. Gerold Leuprecht 
05572 20473-0
DI Wolfgang Ritsch
05572 22482-0
DI Daniel Sauter 
05574 64842-20
DI Dieter Seeberger
05574 454031

Planer
Aktiv Baupartner GmbH
05522 45556       
Albert Bereuter 
05513 2576     
ATRIUM-Raum für Ideen
05574 73255
Ing. Dietmar Dold 
MAS solar architecture
05576 75331-0
Johann Muxel, Architekturbüro
05515 4111-0      
Jürgen Hagspiel
05513 30050   

Mitglieder 
Architekten, Planer, 
Experten

Hubert Hartmann, Obmann
05574 72891
KommR Helmut Böhler, Stellvertreter
05574 74134-0

Geschäftsstelle
Dr. Matthias Ammann, Geschäftsführer
05522 305-240
Simone Kochhafen, Büro
05522 305-242

Kaufmann Holz GmbH
05574 804-0

Haltmeier Fritz OHG, PROFI-HOLZ
05573 82251

Der Maschinenprofi, 
K.H. Schwendinger GmbH
05572 53856

AKS DOMA Solartechnik GmbH 
05524 5353

Haberkorn Abdichtungssysteme GmbH
05574 695-0

Längle Glas GmbH
05523 53100-0

Morscher Farben- und Werkzeug-Handels-GmbH
05523 62454-0

Pümpel A. & Co
05522 72014-0

Rädler August GmbH Baustoff-Fachgroßhandel
05574 71831-0

Tischler Rohstoff reg.Gen.m.b.H
05576 73504-0

Tschabrun Hermann GmbH
05552 63205-0

Vorarlberger Waldbesitzer, LWK
05574 400-460

Wälderhaus Baustoff-/Brennstoffhandels-
gesellschaft m.b.H & Co
05514 4115

TrendHolz Holzhandels GmbH
05572 394532

Fachgruppe Sägeindustrie, WKV
05522 305-221

Mitglieder 
Zuliefererbetriebe

Alpina, Hard 05574 73595       
Amann Alois, Götzis 05523 62306       
Berchtel Thomas, Schnifis 05524 8501-0 
Berchtold Gerhard, Schwarzenberg 05512 2923        
Berchtold N., Wolfurt 05574 75732       
Berchtold Wilfried, Bezau 05514 4121-0    
Berlinger Holzbau, Alberschwende 05579 7144-0        
Bilgeri Gerhard, Riefensberg 05513 8855        
Böhler H. Holzbau, Wolfurt 05574 74134-0   
Dobler Bau, Röthis 05523 65311       
Felder Emil, Bürs 05552 62735       
Fetz Holzbau, Egg 05512 2248        
Feuerstein Zimmerei, Au 05515 2171        
Fink Edwin, Sulzberg 05516 2109-0      
Forcher Holzbau, Alberschwende 05579 4104        
Fritz Holzbau, Bartholomähberg 05556 72748       
Fussenegger & Rümmele, Dornbirn 05572 24381-0
Greber Kaspar, Bezau 05514 2360-0
Hartmann H., Hard 05574 72891       
Hehle Holzbau Gebrüder, Hörbranz 0664 3422665       
Heiseler Gebrüder, Sonntag 05554 5255
Huber, Zimmerei - Holzbau, Mellau 05518 2714        
Immler Günter Holzbau, Fußach 05578 75703       
Kaufmann Holz GmbH, Reuthe 05574 804-0         
Kaufmann Michael, Reuthe 05514 2209        
Keckeis Gebrüder, Lustenau 05577 82173
Kieber Richard, Holzbau, Schruns 05556 75160       
Klimahaus Franchise, Hohenems 05576 75355
Leitner Hermann Holzbau, Bregenz 0664 1165864
LOT Holzbau, Feldkirch 05522 79835       
M+S Holzbau, Dornbirn 0664 3580041
Marte Gabriel, Rankweil 05522 41592       
Martin Holzbau, Dornbirn 05572 22624       
Mathies Franz, St. Gallenkirch 05557 6956        
Mathis Holzbau, Hohenems 05576 72410-0    
Mayer Holzbau, Götzis 05523 62368    
Meusburger Holzbau, Lauterach 05574 85720
Muxel Stephan Holzbau, Au 05515 2324        
Natter Artur, Bezau 05514 2239        
Nenning Zimmerei, Hittisau 05513 2874        
Nesensohn Jürgen, Rankweil 05522 41120       
Neuhauser Holzbau, Nenzing 05525 63666   
Nigsch Edelbert, Blons 05553 80080
Österle Artur, Doren 05516 2260        
Rheinhaus Holzbau, Dornbirn 05572 55596       
Schertler-Alge, Lauterach 05574 6826
Schmidinger Werner, Gaißau 05578 71417      
Sohm Holzbautechnik, Alberschwende 05579 7115-0      
Summer Holzbau, Röthis 05522 45217       
Sutter Holzbau, Ludesch 05550 2911-0
Vorarlberger Ökohaus, Ludesch 05550 20290-0
Wucher Holzbau, Ludesch 05550 2441        

Vorstand

Qualitätsgemeinschaft 
Vorarlberger Holzbau
reg.Gen.m.b.H
Wichnergasse 9
A-6800 Feldkirch
T 05522 305-242
F 05522 305-109
ks@wkv.at
www.holzbau-kunst.at

Gemeinsam mit Qualität und tausenden Holzbauideen in die Zukunft

Experten
Dipl. Ing. Kley Gordian 
05572 36031-0  

Dr. DI Lothar Künz  
05574 77851-0

Ing. Anton Kaufmann
05514 2693-0

DI Erich Reiner
05514 4170
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